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Im Antennenmessraum des KIT prüft Jerzy Kowalewski eine neue Super-Antenne. 

(Foto: Markus Breig, KIT) 

Mobilfunk, Satellitennavigation, WLAN, Türöffner – moderne    

Autos nutzen eine Fülle drahtloser Dienste. Die Antennen zum 

Senden und Empfangen sind meist in der „Haifischflosse“ auf 

dem Dach montiert. Doch weil die Anzahl der mobilen Kommu-

nikationssysteme und auch die zu bewältigende Datenflut stetig 

wachsen, werden komplexere Antennensysteme benötigt, und 

der Platz in den schlanken Modulen wird knapp. Dadurch, dass 

sich Autos zukünftig zunehmend autonom sicher durch den 

Straßenverkehr bewegen sollen, wird dieses Problem noch ver-

schärft. Ingenieure des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) 

haben jetzt ein rekonfigurierbares Antennensystem entworfen, 

das zuverlässig große Mengen Daten verschiedener Dienste 

gleichzeitig bewältigen kann. Ihre Arbeit haben sie im Fachma-

gazin Progress In Electromagnetics Research vorgestellt. 

„Wer möglichst große Datenmengen, möglichst vieler Nutzer gleich-

zeitig, möglichst fehlerfrei übertragen möchte, steht je nach Umge-

bung vor unterschiedlichen Herausforderungen“, erklärt Thomas 

Zwick, Leiter des Instituts für Hochfrequenztechnik und Elektronik 

Leistungsfähigere Autoantennen für große Datenmengen 

Autos nutzen immer mehr drahtlose Dienste, das bringt herkömmliche Empfänger an ihre Kapazi-

tätsgrenzen – Karlsruher Forscher haben Abhilfe geschaffen 
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(IHE). Er erläutert dies am Beispiel des Mobilfunks: Wer zum Beispiel 

an einem belebten Ort wie dem Frankfurter Flughafen telefonieren 

wolle, habe eher ein Kapazitätsproblem. „Denn hier wollen viele Men-

schen gleichzeitig kommunizieren.“ Wer hingegen in den Alpen ein 

Telefonat führen wolle, habe oft kein Netz. „Hier geht es dann um die 

Netzabdeckung.“ 

Da die Datendienste der Autos häufig auch sicherheitsrelevant sind, 

müssen sie aber überall zuverlässig funktionieren. Entscheidend da-

für sei die Strahlungscharakteristik, so Zwick weiter. Heute werden 

Autoantennen verwendet, deren elektromagnetisches Feld sich nach 

allen Seiten gleichmäßig ausbreitet. „Auf den ersten Blick scheint es 

die richtige Wahl zu sein, da während sich das Auto bewegt, Signale 

aus allen Winkelrichtungen empfangen werden können“, sagt Jerzy 

Kowalewski vom IHE. Das Problem: Zum Beispiel im Stadtgebiet kön-

nen Signale von Häuserwänden abgelenkt werden. Die Folge: Lü-

ckenhafte Übertragung bis zum vollständigen Datenverlust. Hinzu 

kommen die genannten Kapazitäts- und Abdeckungsprobleme. Lö-

sen soll dieses Problem die MIMO-Technologie (Multiple-Input-Mul-

tiple-Output), die Teil des neuen LTE-Mobilfunkstandards ist. Dazu 

werden allerdings mehrere Antennen mit Sendern und Empfängern 

benötigt, wodurch die Systeme komplexer, größer und teurer werden.  

Am IHE haben die Forscher deshalb mit rekonfigurierbaren Anten-

nensystemen experimentiert, um die Zahl der benötigten Sender und 

Empfänger auf ein Minimum zu reduzieren. Deren elektromagneti-

sche Felder sind nicht statisch, sondern können ihre Strahlungscha-

rakteristik wechseln. Wie ein Fischer, der sein Netz abwechselnd –

oder noch besser: zwei oder mehr Netze gleichzeitig – in unterschied-

liche Richtungen auswirft und so eine größere Fangfläche ausbeuten 

kann: „Mittels Schalter können einzelne Antennenteile im Wechsel 

ein- oder ausgeschaltet werden, damit ändern sich die Richtcharak-

teristiken zu den jeweiligen Sendern und Empfängern“, sagt Kowa-

lewski. „Die parallele Übertragung von Daten über unterschiedliche 

Ausbreitungswege erhöht die Kapazität des Systems und die Daten-

rate.“  

Im Ergebnis kommt Kowaleskis System mit weniger Sendern und 

Empfängern aus. Das spart nicht nur Kosten, sondern auch Platz. 

Gemeinsam mit Wissenschaftlern der Technischen Universität Wien, 

haben die Karlsruher Forscher zusätzlich untersucht, ob sich ihre An-

tennen zukünftig nicht platzsparend und aerodynamisch im Dach ver-

senken lassen. In die Karosserie integrierte Antennenkavitäten bieten 

demnach zehnmal mehr Volumen als die herkömmlichen Haifisch-

Statt sie auf dem Auto anzubringen, 
wollen Wissenschaftler die Antennen 
zukünftig platzsparend im Dach versen-
ken. (Foto: KIT) 
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flossen-Gehäuse und können vollständig unter der Dachlinie verbor-

gen werden. Diese Ergebnisse wurden auf dem International Work-

shop on Antenna Technology vorgestellt. 

 

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“ 

schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und  

Umwelt. Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen            

maßgebliche Beiträge in den Feldern Energie, Mobilität und          

Information zu leisten. Dazu arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter auf einer breiten disziplinären Basis in Natur-, 

Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten zusammen. Seine 25 500 Studierenden bereitet das KIT 

durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf         

verantwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und 

Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die 

Brücke zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaft-

lichen Nutzen, wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer  

natürlichen Lebensgrundlagen. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 
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Das Foto steht in der höchsten uns vorliegenden Qualität auf 

www.kit.edu zum Download bereit und kann angefordert werden un-

ter: presse@kit.edu oder +49 721 608-21105. Die Verwendung des 

Bildes ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang ge-

stattet.  
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